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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 8. Dezember, vormittags . (W . B . Amtlich).

An der Flandrischen Front bereiten die durch die letzten Regengüsse verschlechtertenBodenverhältnisse den Truppenbewegungen große Schwierigkeiten,
ulördlich Arras haben wir einige kleinere Fortschritte gemacht. Das Kriegslazarett in Lille ist gestern abgebrannt , wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor.
Verluste an Menschenleben sind aber nicht zu beklagen. — Die Behauptung der Franzosen über ein Vorwärtskommen im Argonnenwalde entspricht nicht
den Tatsachen . Seit längerer Zeit ist dort überhaupt kein französischer Angriff mehr erfolgt , dagegen gewinnen wir fortgesetzt langsam Boden . Bei Malan-
court östlich Varennes wurde gestern ein französischer Stützpunkt genommen , dabei ist der größte Teil der Besatzung gefallen, der Rest, einige Offiziere und
etwa 150 Mann wurden gefangen . Ein französischer Angriff gegen unsere Stellungen nördlich Nancy wurde gestern abgewiesen.

Im Osten liegen von der ostpreußischen Grenze keine besonderen Nachrichten vor . In Nord -Polen folgen die deutschen Truppen dem östlich und
Mdöstlich Lodz schnell zurückweichenden Feinde unmittelbar . Außer den gestern schon gemeldeten ungewöhnlich starken blutigen Verlusten haben die Russen
bisher etwa 5000 Gefangene und 16 Geschütze mit Munitionswagen verloren . In Süd -Polen hat sich nichts besonderes ereignet.

B e r l i n , 8. Dezember . (Amtlich.) S . M . der Kaiser hat seine für heute geplante Wiederabreise zur Front infolge einer Erkrankung an fieber¬
haftem Bronchialkatarrh um einige Tage verschoben. Er konnte aber gestern und heute den Vortrag des Chefs des Generalstabes des Feldheeres über die
Kriegslage entgegennehmen.

Lokales.
* Wohltätigkeitsvorstellung.  Die be¬

reits angekündigte Wohltätigkeitsvorstellung durch
die Mitglieder des Rhein - Main - Verbandstheater
tzndet nunmehr bestimmt am Sonntag , den 13. ds.
^its ., abends 8 Uhr , im Saale des „Frankfurter
Hof" statt. Zur Aufführung gelangt das deutsche
Schauspiel „Die heilige Not " von Wiegand und
Scharrelmann . Es schildert das Volksempfinden
^ährend der Tage der deutschen Mobilmachung und
Kurde von der gesamten Presse als das eindruck-
allste Werk der Gegenwart erklärt . Die Preise
für die Abendvorstellung betragen im Vorverkauf
mr den reservierten Platz 1.50 Mark , für den ersten
Platz 1.— Mark und für den zweiten Platz 50 Pfg.
stm auch den Kindern Cronbergs und Schönbergs
e>ne Freude zu bereiten , hat sich das Verbands-
lheaterpersonal entschlossen, nachmittags 4 Uhr eine
große Märchenvorstellung zu veranstalten , welche
gleich zwei Stücke den braven Kindern vorführen
wird . Zunächst erscheint ein alter lieber Bekannter
aller Kinder auf der Schaubühne : „Das herzige
Aotkäppchen", dargestellt von der kleinen zehnjährigen
Lotte Stein , und darauf kommt ein Weihnachtsstück
aus der Gegenwart , welches sich betitelt : „Kriegs-
Weihnacht 1914 ". Auch in diesem Stück ist das
kleine Lottchen beschäftigt, die übrigen Rollen werden
teils von Kindern , teils vom gesamten Personal
°es Verbandstheaters gespielt. Der Eintrittspreis
iu - er Nachmittagsvorstellung beträgt 40 Pfg . und

Pfg . Der Reinertrag der Abendvorstellung
tzleßt der hiesigen Kriegsfürsorge und dem Personal
„es Verbandstheaters zu. Den Vorverkauf haben
übernommen : Buchhandlung Ehr . Lohmann , P . Ritz
^ud der Besitzer des „Frankfurter Hofes ", Herr
Leo Becker.
- * Die Anmeldungen znr Stammrolle der
Militärpflichtigen hat bis längstens morgen Mittwoch
Nachmittags zu geschehen.
- * Der letzte Rest der Schlesier, die vor vierzehn
Vage hier eintrafen , sind gestern wieder nach der
Heimat abgereist.
^ * Der am 15. Dezember c. in Kraft tretende
Mhrplan der Strecke Cronberg -Frankfurt ist mit
?en von diesem Tage ab geltenden Aenderungen,

der vorliegenden Nummer zum Abdruck gebracht.
< * Petröleumhand  el . Die Herren Minister
I 5 Innern und für Handel und Gewerbe weisen
J1? einem Erlasse vom 20. November d. I . darauf
b ' daß infolge der außerordentlich erschwerten
Anfuhr von Petroleum und der noch nicht aus-
^rchenden Transportmöglichkeiten der Verbrauch

von Petroleum unter allen Umständen eingeschränkt
werden muß . Insbesondere sei es Pflicht der Be¬
mittelten , die durch Verwendung von Spiritus,
Gas und Eleltrizität entstehenden Mehrkosten auf
sich zu nehmen . Die Kleinhändler sind berechtigt,
ihre Vorräte möglichst zu verteilen , und sollen durch¬
weg eine Kürzung der an ihre Kunden sonst abzu¬
gebenen Mengen eintreten lassen. Ein Anlaß zu
einem übermäßigen Preisaufschlag liegt nicht vor.
Die zuständigen Behörden werden ersucht, nötigen¬
falls einen Höchstpreis festzusetzen, der 26 Pfg . nicht
übersteigen darf.

* Der Ausnahmetarif für Kartoffelstärkemehl
zur Brotbereitung , der bisher für Wagenladungen
galt , ist vom 4. ds . Mts . ab auch auf Stückgut¬
sendungen ausgedehnt wordeu . Die Fracht wird
für das halbe wirkliche Gewicht der Sendung ' nach
den Sätzen des Spezialtarifs für bestimmte Stück¬
güter (von 1 Kilometer ab) berechnet.

* Auskunft über Postsendungen an Kriegsge¬
fangene . Nachfragen nach dem Verbleibe von Post¬
sendungen an Kriegs - oder Zivilgefangene im Aus¬
lande sind von den Absendern stets nur an das
Postamt zu richten, bei dem die jSendung aufge¬
liefert worden ist, nicht aber an sonstige Stellen
im In - oder Auslande , auch nicht an die Ober-
poftkontrolle in Bern , die mit Briefen und Paketen
gar keine Befassung hat und die ihr unmittelbar
zugehenden Anfragen wegen Postanweisungen erst
wieder an das Aufgabepostamt zurückgeben muß.
Durch derartige unzweckmäßige Adressierung von
Nachfragen geht nur unnötig Zeit verloren . Nach¬
fragen empfehlen sich überhaupt erst nach einer
Wartezeit von mindestens 6 bis 8 Wochen. Da in
den meisten Fällen eine Bestätigung des Empfanges
einer Sendung nicht früher eingehen kann.

Der Krieg.
Berlin,  8 . Dezbr . Im Vordergrund aller

Besprechungen steht die Riesenschlacht in Polen.
Die „Tägliche Rundschau " schreibt: Hindenburg
und seine Truppen haben einen großen glänzenden
Sieg errungen , der sich würdig den kriegerischen
Großtaten der Geschichte anreiht und wird im Feld¬
zuge gegen Rußland von entscheidender Bedeutung
sein. — Ueber die Beschießung von Lodz übermittelt
das Petersburger Nachrichtenbüro verschiedenen
Blättern noch folgendes : Viele Häuser in den
vornehmsten Stadtteilen wurden zerstört . Der obere
Teil des Savoyhotels siel im Schrapnellfeuer zu¬
sammen. Eine Granate traf einen großen Gas¬

behälter , welcher explodierte . Dadurch wurde die
ganze Stadt für einen Augenblick taghell erleuchtet.
Nachher waren die Straßen in Finsternis gehüllt.
Es herrscht Mangel an Lebensmittel , besonders
an Milch . — Der Petersburger Korrespondent der
„Politiken " meldet laut „Leipziger Tageblatt " :
Die russische Armee ist auf der ganzen Westfront
zur Devensive übergegangen . Die Linie Warschau—
Jwangorod ist die natürliche Verteidigungsstellung
Westrußlands . — Der deutschfeindliche Korrespon¬
dent des „Corriere della Sella " stellt noch vor Be-
kanntwerden der Nachricht von ^>er Einnahme von
Lodz die unbestrittene gewaltige Ueberlegenheit der
deutschen Artillerie fest. — Die französische mili¬
tärische Presse schreibt laut „Berliner Lokalanzeiger"
den Hauptanteil an dem Lodzer Erfolg , dessen
Tragweite abzuwarten bleibe, der Vorzüglichkeit
der deutschen Verkehrsmittel zu. Der „deutsche
Bahnschaffner " habe, so scheint es, den deutschen
Schulmeister siebziger Angedenkens abgelöst. — Vor
Przemysl lockert sich nach vorliegenden überein¬
stimmenden Blättermeldungen die russische Angriffs¬
linie , weil die dort beteiligten Truppen nach dem
nördlichen Kriegsschauplatz abgeschoben werden . —
Die englische Admiralität hat der „Rheinisch West¬
fälischen Zeitung " zufolge, eine Bekanntmachung
erlassen, die vom 10. Dezember 1914 ab in Kraft
tritt und folgendermaßen lautet : Im Kanal und
auf der Reede von Hüll werden die Bojen einge¬
zogen, die Leuchttürme und Lichtbojen werden ge¬
löscht, die Nebelzeichen verändert oder fortgelassen.
— Nach Meldungen Londoner Blätter soll Ostende
in Flammen stehen. Es sei unbekannt , ob das
Feuer eine Folge der Beschießung sei oder ob die
Stadt von den deutschen selbst in Brand gesteckt
wurde.

Wien,  7 . Dezbr . (W . B . Nichtamtl .) Amtlich
wird verlautbart : 7. Dezember , mittags . Das
Ringen um die Entscheidung auf dem russischen
Kriegsschauplatz dauert an . Oesterreichisch-ungarische
und deutsche Truppen wiesen im Angriff im Raume
südwestlich Piotrkow die über Noworadomsk nord¬
wärts vorstrebenden russischen Kräfte zurück, indessen
deutsche Truppen den Feind zum Weichen zwangen.
In Westgalizien sind gleichfalls schwere Kämpfe im
Gange . Ihr Ergebnis steht noch aus . In diesem
Raume nahmen unsere und die deutschen Truppen
gestern neuerdings 1500 Russen gefangen . In den
Karpathen wird weiter gekämpft. An manchen
Stellen hat der Feind starke Kräfte wieder hinter
den Gebirgskamm zurückgezogen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs :
v. Höfer,  Generalmajor.



Großes Hauptquartier , 6. Dez. (W . B .)
Westlich und südwestlich Altkirch erneu¬

erten die Franzosen ihre Angriffe, mit er¬
heblichen Kräften , ohne Erfolg . Sie erlitten
starke Verluste.

Im Uebrigen im Westen keine nennens¬
werte Ergebnisse.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze öst¬
lich der masurischen Seenplatte , verhält sich
der Gegner ruhig.

Der Verlauf der Kämpfe um Lodz ent¬
spricht nach wie vor unseren Erwartungen.

In Südpolen keine Veränderungen.
Heute Nacht wurde der Ort Vermelles

südöstlich Bethune , dessen weiteres festhalten
in dauerndem französischem Artilleriefeuer,
unnötige Opfer gefordert hätte , planmäßig
von uus geräumt . Die noch vorhandenen
Baulichkeiten waren vorher in die Luft ge¬
sprengt worden . Unsere Truppen besetzten
ausgebaute Stellungen östlich des Ortes.
Der Feind konnte bisher nicht folgen.

Großes Hauptquartier , 7. Dezember,
mittags . (W . B . Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz und der
Masurischen Seenplatte liegen keine beson¬
deren Nachrichten vor.

In Nord -Polen haben wir im langen
Ringen um Lodz durch das Zurückwerfen
der nördlich, westlich und südwestlich dieser
Stadt stehenden starken russischen Kräfte einen
durchgreifenden Erfolg errungen . Lodz ist
in unserem Besitz. Die Ergebnisse der Schlacht
lassen sich bei der großen Ausdehnung des
Kampffeldes noch nicht übersehen. Die russ.
Verluste sind zweifellos sehr groß. Versuche
der Russen, aus Süd -Polen ihrer bedrängten
Armee in Nord -Polen zu Hilfe zu kommen,
wurden durch das Eingreifen der österreich-
uügarischen und deutschen Kräfte in Gegend
südwestlich Pitrokow vereitelt.

Wien,  7 . Dezbr . Die Abendblätter begrüßen
die Eroberung von Lodz, die die ruhige Zuversicht
in den endgültigen Ausgang des gerechten Kampfes
bekräftige . Die „Neue Freie Presse " sagt, dieser
glänzende Erfolg der deutschen Truppen werde in
Rußland , Frankreich und England einen nach¬
haltigen Eindruck machen. Der Plan , nach Deutsch¬
land ' durchzubrechen, sei nach dem Verluste vom
Lodz wieder einmal unausführbar geworden . Das
„Neue Wiener Tagblatt " sagt : Mit Lodz ist der
wichtigste Zentralpunkt von Westpolen gefallen und
dadurch im Raume der russischen Kampffront ein
bedeutender Erfolg errungen . Das „Extrablatt"
schreibt : Wir beglückwünschen unseren treuen Bun¬
desgenossen zu 'den Waffentaten und freuen uns
des großen Erfolges . Der „Morgen " schreibt:
Lodz ist wieder in den Händen der Deutschen, und
die Russen befinden sich in vollem Rückzüge. Hier¬
mit errang die deutsche Gegenoffensive, die durch
gewaltige Verstärkungen , welche die Russen heran¬
zuziehen vermochten, ins Stocken geraten war,
wieder einen großen und , wie man wohl hoffen
darf , für den weiteren Verlauf des Kampfes ent¬
scheidenden Sieg . Heller Jubel wird aus ganz
Deutschland sowie aus unserer Monarchie wieder
den genialen Führer und die tapferen Soldaten
begrüßen!

Rom, 7. Dezbr . Der türkische Botschafter
Naby Bey versicherte in eine Audienz dem König
namens des Scheck ül Islam , daß die italienischen
Kolonien in der Erklärung des Heiligen Krieges
nicht einbegriffen seien.

Zur Reichstagsrede des Kanzlers.
Wien,  6 . Dezbr . Der Minister des Aus¬

wärtigen , Graf Berchtold , hat an den Reichskanzler
von Bethmann -Hollweg folgendes Telegramm ge¬
richtet : Zu der bedeutsamen Rede Ew . Exzellenz
in der vorgestrigen Sitzung des Reichstags bitte ich
Hochdieselben meine würdigen Glückwünsche entgegen-
irehmen zu wollen . Der Geist der mutigen Ent¬
schlossenheit zu den schweren Opfern und der Gott
vertrauenden Zuversicht, der die heldenmütigen und

ruhmreichen Scharen unserer verbündeten Armeen
und Flotte zu immer neuen Erfolgen führt und
dem das ganze deutsche Volk in bewunderungs¬
würdiger Einmütigkeit mit seinen kämpfenden Söhnen
und Brüdern teilt , fand seinen machtvollen Ausdruck
in dem Gelöbnis , bis zum letzten Atemzuge auszu¬
harren , damit dieser opferreiche Krieg nicht vergebens
geführt wird . Diese denkwürdige Kundgebung er¬
weckt bei allen Völkern Oesterreich-Ungarns , die
von dem gleichen unerschütterlichen Willen zum
Siege erfüllt sind, und auf den Erfolg unserer
gerechten Sache zuversichtlich vertrauen , einen starken
Widerhall , besonders aber wird unser- tapfere
Armee , die mit Stolz an der Seite der deutschen
Waffenbrüder kämpft, die warme Anerkennung
ihrer Leistungen mit freudiger Genugtuung ver¬
nehmen . Berchtold.

Die Antwort des Reichskanzlers lautet : . Ew.
Exzellenz danke ich aufrichtigst für den Ausdruck
des warmen Interesses an dem Verlaufe der von
erhebenden Patriotismus getragenen vorgestrigen
Reichstagssitzung . Die mir gewidmeten freundlichen
Worte haben mich lebhaft erfreut und mir gleich¬
zeitig erneut den willkommenen Beweis dafür ge¬
geben, daß unser gemeinsames Streben dahin geht,
den treu verbündeten Monarchien einen der Größe
und der Kraftentfaltung würdigen Erfolg zu sichern.
Der mutigen Entschlossenheit der Führer , dem
Heldentum unserer vereinten herrlichen Truppen
und der Opferwilligkeit und Mitarbeit der Völker
wird es bestimmt " gelingen , allen Widerstand zu
überwinden und unseren Fahnen den endgültigen
Sieg zu erringen . Bethmann Hollweg.

Barbarische Kriegführung.
Ueber neue Dum -Dum -Geschosse bei den Eng¬

ländern schreibt im „Düsseldorfer Generalanzeiger"
der Generalleutnant z. D . H. Rohne :

„Bis vor kurzem führte die englische Infanterie
Geschoße mit rundem Kopf , ähnlich dem deutschen
Geschoß 88 . Erft ganz neuerdings hat England
ein Spitzgeschoß angenommen , das wie das deutsche
8 -Geschoß eine viel' günstigere Flugbahn hat . Nun
sind neuerdings in den Wunden deutscher Krieger
nicht einmal , sondern mehrfach Geschoß-, oder viel¬
mehr Geschoßteile, gefunden worden , die äußerlich
gar nicht von den gewöhnlichen Geschossen zu unter¬
scheiden sind. Untersucht man sie aber näher , so
findet man , daß auf den weichen Bleikern eine
harte Aluminiumspitze aufgesetzt ist, die mit dem
Bleikern zusammen von dem Stahlmantel eingehüllt
ist. Trifft ein so'ches Geschoß einen Knochen, so
treibt das weiche und dichte Blei die harte uud
leichte Aluminiumspitze nach vorn ; diese zerreißt
den Mantel und das ganze Geschoß wird in mehrere
Teile wie ein Sprenggeschoß zerrissen. In allen
Weichteilen wird dadurch sine ungeheuere Ver¬
wüstung angerichtet und es treten innere Blutungen
ein. So wirken Lungenschüsse, die bei dem nor¬
malen 8 -Geschoß sehr schnell heilen , bei Anwendung
dieser Geschosse unbedingt tödlich. Jetzt ist der
Nachweis durch Röntgenuntersuchung einwandfrei
erbracht , daß diese Geschosse angewendet sind mit
dem Zweck, schwere Verwundungen herbeizuführen.
Denn daß dies der Zweck ist, unterliegt deshalb
keinem Zweifel , weil die Anbringung der Aluminium -
spitze in ballistischrr Beziehung in höchstem Grade
nachteilig ist. Das Geschoß wird dadurch leichter
und unterliegt mehr dem verzögernden Einfluß des
Luftwiderstandes ; außerdem wird dadurch der
Schwerpunkt nach rückwärts verlegt , wodurch die
Stabilität der Drehachse und damit die Treffähig¬
keit herabgesetzt wird ."

Auch den Franzosen scheinen die bisherigen
Dum -Dum -Geschosse noch nicht grausam genug zu

. sein. Die „Kölnische Zeitung " schreibt:
„Wir sind im Besitz von photographischen Auf¬

nahmen , die unsere Militärbehörde von französischen
Jnfanteriegeschossen hat Herstellen lassen, und die
einen unwiderleglichen Beweis für die Grausamkeit
der französischen Kriegsführung bilden . Bei diesen
Geschossen sind am spitzen Ende zwei Drähte ange¬
lötet , die heruntergebogen stnd. Wenn nun das
in den Körper eingedrungene Geschoß aus der
Wunde entfernt werden soll, zerren und reißen die
Drähte , verursachen entsetzliche Schmerzen und öffnen
die Wunde ."

Und solche Feinde , die alles Völkerrecht und
alle Menschlichkeit mit Füßen treten , wagen es, die
Deutschen, deren Kriegsführung von jedem Unbe¬
fangenen als durchaus ritterlich , deren Manneszucht
als mustergültig erklärt wird , mit Schimpfworten
wie „Barbaren ", Hunnen ", „wilde Horden ", vor
aller Welt zu verdächtigen.

Im Handgemenge mit Turkos.
Ein schwäbischer Infanterist schildert seiner

Schweller folgendes Erlebnis:
Wir lagen im Schützengraben , da sagte ich

zu meinem Kameraden , der gerade neben mir lag/
ob wir uns nicht auch wieder einmal waschen wollten,
da wir uns schon ein paar Wochen nicht mehr
gewaschen haben . Wir nahmen das Gewehr auf
die Schulter und zogen los . Etwa hundert Meter
vor uns fanden wir einen Bach, es war gerade
bei Tagesgrauen . Wir lehnten unsere Gewehre an
einen Baum , zogen uns halbnackt aus und wollten
uns gemütlich waschen. Da hörten wir auf einmal
ein Geräusch im Gebüsch. Wir sprangen zu unfern
Gewehren und lauschten. Da erblickten wir hundert
Meter vor uns eine Turko -Patrouille mit vier
Mann . Wir waren immer noch halbnackt, nahmen
das Gewehr an die Backen und schossen gleich zwei
von den Kerls nieder . Da bekam mein Kamerad
einen Schuß in d-n Oberarm . Er war vollständig
wehrlos . Ich schoß noch einmal , nun fiel auch der
dritte ; der vierte war mir inzwischen so nahe ge'
kommen, daß ich nicht mehr schießen konnte. , Er
kam mit dem Bajonett auf mich los . Durch einen
tüchtigen Hieb schlug ich ihm das Bajonett aus der
Hand . Nun kamen wir ins Handgemenge , wir
warfen einander auf den Boden , da bekam ich die
Gelegenheit , ihn am Halse zu erwischen. Dann
drückte ich ihm die Gurgel so lange zusammen, bis
er kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Nnn v-r^
band ich meinen Kameraden und wir gingen zurück
zur Kompagnie . Ich war so erschöpft, daß ich am
ganzen Leib zitterte.

Deutschland steht gegen eine
Welt von Feinden, die es
vernichten wollen. Es wird
ihnen nicht gelingen, unsere herrlichen TrUp'
pen niederzuringen , aber sie wollen uns
wie eine belagerte Festung aus-
hungern . Auch das wird ihnen nicht glücken,
denn wir haben Brotkorn im Lande, w"
unsere Bevölkerung bis zur nächsten Ern^
zu ernähren . Nur darf nicht vergeudet und d>e
Brotfrucht nicht an das Vieh verfüttert werden-
Haltet darum haus mit dem Brot,
damit die Hoffnungen unserer Feinde 3^
schänden werden.
Seid ehrerbietig gegen das tägliche
Brot , dann werdet Ihr es immer hadell'
mag der Krieg noch so lange dauer ^
Erzieht dazu Euere Kinder. Ber-
achtet kein Stück Brot, weil es
nicht mehr frisch ist. Schneidet kein Stu
Brot mehr ab, als Ihr essen uw^
Denkt immer an unsere Soldaten
im Felde,die oft auf vorgeschobenen
Posten glücklich wären, wenn !je
das Brot hätten , das Ihr verschwend •
Eßt Kriegsbrot; es ist durch den
Buchstaben kenntlich. Es sättigt und nah
ebensogut wie anderes . Wenn alle es ej!̂
brauchen wir nicht in Sorge zu ŝein, ^

wir immer Brot haben werden . Wer ^Kartoffel erst schält und dann- (n
vergeudet viel. Kocht darum die Kartoss
in der Schale, Ihr spart daduE
Abfälle von Kartoffeln , Fleisch, ^
die Ihr nicht verwerten könnt, werft. ..,t
fort , sondern sammelt sie als
das Vieh, sie werden gern von den ^
wirten geholt werden.

WilltSr-Zrer-in. Morgen abend9 Uhr Versammlung
Kamerad Müller.
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Betr. Anmeldung zur  Stammrolle
für die Jahrgänge 1912, 1913, 1914 und 1918.

Verpflichtet zur Anmeldung sind alle im Jahre 1895 und
alle in früheren Jahren geborenen Personen , welche eine end¬
gültige Entscheidung über ihre Militärpflicht noch nicht er¬
halten haben

Die Meldung muß in der Zeit vom 1. bis 10. Dezem¬
ber 1914 erfolgen.

Die Anmeldung erfolgt bei dem Magistrat oder Ge¬
meindevorsteher desjenigen Ortes , an welchem der Militär¬
pflichtige seinen dauernden Aufenthaltsort hat . j

Von der Anmeldung zur Stammrolle ist niemand befreit . !
Versäumnis der Meldepflicht entbindet nicht von der

Meldepflicht.
Die Anmeldung wird auf Zimmer 6 des Bürgermeister¬

amtes entgegengenommen.
Cronberg , den 2. Dezember 1914.

Der Magistrat . I . V . : Schulte.

Geradezu eine Wohltat und unentbehrliches Hilfs¬
mittel für die im Felde stehenden Truppen sind die

Hand- und Taschenwär

Zur Abwendung der in der Bekannt¬
machung des Herrn Landrats vom 10.
November d. I . betr. Speisskartoffeln
angekündigten Zwangsmaßregeln ersuchen
wir alle Landwirte , welche noch Kartoffeln
verkaufen können, die abzugebenden Men¬
gen binnen einer Woche auf Zimmer 8
des Bürgermeisteramtes anzugeben/

Wir sind dann in der Lage , den vielen
Nachfragen nach Kartoffeln gerecht zu
werden.

Cronberg , den 5. Dezember 1914.
Magistrat . J . V. : Schulte.

Kassel, den 14. Oktober 1914.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsminifteriums vom

16. v. M . und der dazu ergangenen Anordnung des stellv.
Generakommandos des 18. Armeekorps vom 3. d. M . Ub28950
ersuche ich die Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen
dafür Sorge zu tragen , daß jeder  in eine Privatpflegestätte,
stl sie groß oder klein, überwiesene Genesende innerhalb 24
Stunden bei der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
Privatpflegestätte unter Angabe des Namens , des Truppenteils
Und des Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist, ange¬
weidet wird . Die Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser
Meldungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando , zu
Ubersenden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
und Kranke, die auf ihren Wunsch oder auf Antrag von An
gehörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
Untergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der
Anmeldung . Der Oberpräsident

gez. : Hengftenberg.

Zur Bekämpfung der Schnackenplage soll auch jetzt wieder
bie Ausräucherung der Kellerräume usw. durch städtische Ar¬
beiter vorgenommen werden . Im allgemeinen Interesse er¬
warten wir dabei , daß ihnen überall ungehindert Zutritt ge- j
währt wird.

Cronberg , den 27 . Nov . 1914 . Der Magistrat.
I . V . Schulte.

haben sich dieselben in dem letz- iWro/sfortf
Jen russisch- japanischen Kriege üöwßfliX

Ein kleines Paket Glühstoff kann jeder Soldat im Felde oder Biwak bei sich
haben und ist dann für wenige Pfennige auf Stunden hinaus mit Wärme versorgt.

Jür - öie Truppen außevovöentttch wertvoll ',
da  man immer wanne Aänöe Hat.

IPsefsi ihk  Sittdk 1 .5 # M * fc.
Ersatz-GliWörpcr. Schachtel mit 10 Stück 50 Pfg.
Der dazu nötige Feldpoftkarton  das Stück 5 Pfennig

MUkslM
n m.

sab ^ as

ilMW « .
Mit Eintritt der kühlen Jahreszeit ist für die im
Felde stehenden Truppen besonders geeignet:

Deuffdier Cognac tSÄ “ v| | ä)e
tandgräflicher Illagen fscT

anerkannt vorzüglicher Magenlikör ? Pfennig
Versandfertig in Kartons als f eldpestbnef (PortojlO Pfg .)

' Weinhandhing
Burg erftraße 21

Telef 0 n 194

)& ■

r
m

«5
%
m
m«s
m

Bvot- und feinbäckerei
■S
: m

chMMGM

Telephon 183.
empfiehlt:

SWW
Eichenstraße 9. D

HollenI
in allen Preislagen . Eignen sich gut

M *9*9lzum , Versenden ins Fe Ul  W
da sie wochenlang frisch bleiben . Ui jL

■.Jl

^ a *
Telephon 23 - Telephon 23

§ ‘tMcnve -ztc SieJ -ez.u

Für Fusabodeu ind Trottoirbeläge
Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wardbakleidungu

MWlVlkklI - MlillWW
-u.r platt e rx

Auf Wunsch auch Fertielegung der
Platten durch geübte Piattenieger

Man verlange Offerte.

Beehre mich ergebenst anzu-
zeichen. daß sich wie jedes Jahr,
meine Verkaufsstände am Neuen
Bau und am Hause des Herrn
Gerstner befinden, halte mich
bei Bedarf bestens empfohlen
und zeichne

Hochachtungsvoll
Jean Hartmann
N . B . Lieferung jeder Größe

frei ins^Haus.

pisttfoiir
mit Gas -Einrichtung und sons¬
tigem Zulehör an ordentliche
Leute zu vermieten . Monatlich
14 Mark . Näh . Expedition.

gesundes Aufbewahren der Kar¬
toffeln, da solche in der Luft

liegen
Georg Mascblre

kZMMO

itprs
*.ÄsifjO

Nußkohleni . . Ji  1 .55
Nußkohlen II . . JL  1 .65
Nußkohlen 111 . JL  1 .55
Hausbrandkohle mit

50 Proz. Stücken Jf.  1 .45
Eiformbriketts . JL ».65
Antrazit Nuß II JL  2 .50

„ Nuß III JL  1 .90
Brechkors III . JL  1 .703.HKunz



Gültig ab 15. Dezember 1914.

Von Cronberg nach Frankfurt
Cronberg ab
Niederhöchstadt ab

Eschborn ab
Fkft.-Rödelheim ab
Frankfurt-West ab

FrankfurtH-P-B. an

504 653

512 701

gi ? 706

527 716

534 723

541 730

8 31

8 39

844

8 5B

9°o

907

H24

H32

H37

H46

H53

1200

147

155

200

209

2 16

223

357

405

410

419

426

433

528

536

541

55°

557

«04

707

712

721

728

735

8L

8L

8L

8L

9L

912

Von Frankfurt nach Cronberg
FrankfurtH-P-B. ab 609  7 45  9 20  12 23
Frankfurt-West ab ö16  7 52  9 27  12 30
Frft.-Rödelheim ab 623  8 °° 12 37
Eschborn ab 632  8 09  9 43  12 46
Niederhöchstadt ab 637  8 14  9 48  12 34  3 40  3 " ö42 812  958

312 443 014 750 930 1130

315 450 ß21 757 937 1137

326 457 ß28 804 944 UM

335 5O6 037 8 13 953 H53

Cronberg an 644  8 21  9 55 12 58 347  5 18  Ö 49  8L 1022

Chriffbciume
sind vom 14 . dieses Monats zu Haben bei

frau L Sachse.
Verkauf bei Adam Dingeldein , Michenstraße 21.

WeihnachtskaKe 3 Kittsr
Samstag , 12 . Dezember , abends 8 V2 Uhr ab:

11

« . WenlW!
besonders für Mlitar geeignet.

n bester Qualität und garantiertmilieneil fr̂ er Ware sowie beste
Metallfaden-Lampen

(Osram ) hierzu empfiehlt

Josef  Keil
Elektrotechnisches Geschäft . Hauptstraße 4

Huf Wunfch feldpoffmdfjfger Verfand.

3m Verlage von Rud. Bechtold& Comp, in Wiesbaden ist
erschienen(zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch-
bmdereren, sowie die Expedition dieses Blattes) :

HalMer migempinpr Mesiaieier
für das Jahr 1915. Redigiert von W. Wittgen.
72 Seiten 4°, geheftet. Preis 25 Pfennig.

Zur Ausnutzung der diesjährigen«reichen Ernte besonders
zu empfehlen:

ObffeinkorfihurfTfein 15-  Auflage , von König!.
Garten-InspektorE. Junge.Preis 1.50 Mark.

üörrbülfltsin 7‘ Auch Von König!. Garten-Inspektoruviiuuuucm E. Junge. Preis 1.— Mark.

Ferner: feiclp08lkarten
mit Kriegsbildern von Maler E. 3 . Frankenbach.

Bestehend aus 6 verschiede. Bildern mit Text. Sehr erheiternd
100 Stück 60 Pfg. 1000 Stück5 Mark.

Dieselben(Doppelkarten) mit Rückantwort 100 Stück1.20 Mark
1000 Stück 10 Mark.

(zur Zucht untauglich ) zu
verkaufen

Talweg 33.

1 Frifch
von der

1

Pfund 34 : Pfennig

\m - mw
Pfund Pfennig

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Ridififeine, Mauer- u. Stickifeine, Sdiroffeln,
Fertige Creppen-Criffe, WaHerffeine

Anfertigung aller Terrazzo-Hrbeilen
bei prompter Bedienung und billigen preisen.

Anton Kappet
sppr. Rsm n̂erjäger, .

Marktpl.2 Oberursel Tel. 30
empfiehlt sich zur PtrtilpHg
siiAtl Jlngejirffrsr mich der»suM»
Weihodk, wie Ratten, !Näu>e,
Wanzen Räferfusw UebernahW
ganzer lfäuser im Abonnenten^

t!-« v
mit Puppen und eine

m Magien
zu verkaufen. Graben 1;

(v. Nancy ) zu haben bei
H EUenbergj^
Garantiert reinen

s Kienenbonig *
zu haben bei

Peter Buchsb  a uM/
Eichenstraße 43.

Du ? s°
versäumek*̂
Minuteu. ^
dieses von MO
ionen tsStw
gebrauchte j

Hustenmitte*
Es hilftu»iser-

_ Husten, He‘* ver'
■ keî Katahhustenschleimung,Krampi- und Xeuenn ^

6100 ?Ä VYcrV ®'
langen bist du gsechützt,
Du eine Kaiser-Caranjel* _

Munde hast. Paket 25
Dose 50 Pfg- ,Tanne"*

Ächte auf die Schutzmarke o
Zu haben bei:

Carl Gerstner in Cro
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